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Eid des Hippokrates 

Ich schwöre und rufe Apollon, den Arzt, und Asklepios und Hygeia

und Panakeia und alle Götter und Göttinnen zu Zeugen an, dass ich 

diesen Eid und diesen Vertrag nach meiner Fähigkeit und nach 

meiner Einsicht erfüllen werde.

http://de.wikipedia.org/wiki/Apollon
http://de.wikipedia.org/wiki/Asklepios
http://de.wikipedia.org/wiki/Hygeia_(Mythologie)
http://de.wikipedia.org/wiki/Panakeia
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Pioniere der Hygiene und Öffentlichen Gesundheit 
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Assanierung der Städte
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Max von Pettenkofer 

(1818 - 1901)

Robert Koch

(1843 - 1910)
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Penicillin
Trinkwasserfiltration
In Preussen

Public Health
Act 1848

Diphtherie-Vaccine 



IHPH – Institut für Hygiene und Öffentliche Gesundheit/Public Health 

Medizinische Geographie & Public Health

Zunahme der Lebenserwartung seit 1900 in 

entwickelten Ländern
• 30-35 Jahre Zugewinn an Lebensjahren

• 5 der zugewonnenen Lebensjahre aufgrund von  Erfolgen 

der kurativen Medizin

• 25- 30 der zugewonnenen Lebensjahre aufgrund von 

Hygiene und öffentlicher Gesundheit, Investitionen in 

Bildung u.a. der Frau, Bekämpfung von Armut, 

Verbeserung der Ernährungssituation, technischer 

Fortschritt    
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The Value of Hygiene and Public Health in the 

perception of the medical community 2007

Greatest medical advance since 1840 voted by 11341 readers of British Medical Journal
-15,8% of votes: sanitation ( introduction of piped water to people´s homes and 

sewers rinsed by water )
-15,0% of votes:antibiotics
-14,0% of votes:anaesthesia
-12,0% of votes:vaccines
- 9,0% of votes:DNA discovery
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Gliederung 

• Rückblick

• Begriffe

• Ausblick und Herausforderungen

• Infektionsprävention und Krankenhaushygiene

• Situation des Faches an den Universitäten( Lehre, 

Forschung , Patientenversorgung ) 

• Fazit
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Hygiene

Hygiene ist die Wissenschaft und Lehre von der 

Verhütung und Kontrolle von Krankheit sowie der 

Gesunderhaltung durch Gesundheitsschutz und 

Gesundheitsförderung. Ihr Ziel ist die 

Gewährleistung lebenserhaltender und 

lebensfördernder Umwelt- und sozialer 

Verhältnisse und Strukturen in einer 

Solidargemeinschaft sowie die Förderung 

gesundheitsgerechter individueller 

Verhaltensweisen
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Gesundheitsschutz

• Alle Maßnahmen, die in einem Gemeinwesen 

-unabhängig vom Verhalten des Einzelnen -

aufgewendet werden, um gesundheitlich 

einwandfreie Lebensverhältnisse 

sicherzustellen.

• Wasser-,Boden-,Luft-,Lebensmittel- Hygiene, 

Krankenhaus-und  Praxishygiene, 

Wohnhygiene, Hygiene in öffentlichen 

Einrichtungen, Infrastruktur des 

Gesundheitswesens.
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Gesundheitsförderung

Maßnahmen, die den Einzelnen befähigen 

sollen, seine Gesundheit durch individuelle 

Verhaltensweisen zu erhalten und zu  

fördern. Verhaltensweisen sind abhängig 

von gesellschaftlich vermittelten 

Wertvorstellungen,Erziehung, Ausbildung, 

Motivation und Compliance.
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Öffentliche Gesundheit 

(Public Health)

Unter Öffentlicher Gesundheit werden alle 

Maßnahmen verstanden,die ein Gemeinwesen-sei es 

Kommune ,Land, Staat oder transnationale 

Institutionen-auf dem Gebiet des 

Gesundheitsschutzes und der Gesundheitsförderung, 

die die Möglichkeiten des Einzelnen 

übersteigen,sicherstellen sollte, um 

Rahmenbedingungen zu gewährleisten, die 

unabhängig von der natürlichen Disposition des 

Einzelnen, Gesundheit für alle-bei größtmöglicher 

Verringerung von sozialen Disparitäten- ermöglicht.
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Institut für Hygiene und

Öffentliche Gesundheit 

der Universität Bonn
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Grundprinzipien der Risikoregulierung
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• 1993 Auflösung des Bundesgesundheitsamtes –

• Integration des Institutes für Wasser,- Boden,- Luft-

Hygiene in das Umweltbundesamt – Amt in dessen Focus 

nicht der Schutz der Gesundheit vor der Umwelt , sondern 

der Schutz der Umwelt vor dem Menschen liegt.

• Bis heute keine zentrale Bundesinstitution wie das 

Bundesgesundheitsamt für öffentlichen Gesundheitsschutz 

vergleichbar US- CDC  – entscheidende Schwächung des 

öffentlichen Gesundheitsschutzes bei Stärkung des 

Umweltschutzes



IHPH – Institut für Hygiene und Öffentliche Gesundheit/Public Health 

Medizinische Geographie & Public Health

Gliederung 

• Rückblick

• Begriffe

• Ausblick und Herausforderungen

• Infektionsprävention und Krankenhaushygiene

• Situation des Faches an den Universitäten( Lehre, 

Forschung , Patientenversorgung ) 

• Fazit



IHPH – Institut für Hygiene und Öffentliche Gesundheit/Public Health 

Medizinische Geographie & Public Health



IHPH – Institut für Hygiene und Öffentliche Gesundheit/Public Health 

Medizinische Geographie & Public Health



IHPH – Institut für Hygiene und Öffentliche Gesundheit/Public Health 

Medizinische Geographie & Public Health

Prof. Dr. med. Joachim E. Fischer

Mannheimer Institut für Public Health
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Prof. Dr. med. Joachim E. Fischer

Mannheimer Institut für Public Health
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Epidemiologische Bedeutung nosokomialer 

Infektionen

Infektionen im Zusammenhang

mit der  medizinischen Versorgung durch

gegen Antibiotika resistente Erreger 

sind die wichtigste Bedrohung in Europa

The most important disease threat in Europe

remains that posed by the micro-organsms

that have become resistant to antimicrobials . 
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Trends in MRSA in %  in different European 

Countries reported by EARSS
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Entwicklung multiresistenter Erreger in SARI pro 

Kalenderjahr 2001 – 2009

Entwicklung multiresistenter Erreger in SARI pro Kalenderjahr 2001 –

2009; 

hellblau = Drittgenerationscepholosporin-resistente Klebsiella spp.;

dunkelblau = Drittgenerationscepholosporin-resistente Escherichia coli 

(Imi R Aci = Imipenem-resistente Acinetobacter baumannii)
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WHD 2011 slogan 
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Auswirkung von Schulungsprogrammen auf die Prävention von

Beatmungspneumonien
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The latest threat in the war on antimicrobial resistance
www.thelancet.com/infection Vol 10 September 2010
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The presence of NDM-1 β-lactamase-producing 

bacteria in environmental samples in New Delhi

www.thelancet.com/infection Vol 11 May 2011



IHPH – Institut für Hygiene und Öffentliche Gesundheit/Public Health 

Medizinische Geographie & Public Health



IHPH – Institut für Hygiene und Öffentliche Gesundheit/Public Health 

Medizinische Geographie & Public Health



IHPH – Institut für Hygiene und Öffentliche Gesundheit/Public Health 

Medizinische Geographie & Public Health

Lehren und Konsequenzen aus dem Ulmer 

Legionellenausbruch

Politische Konsequenzen 

oder 

„Never waste a good crisis“



Todesfälle Mainzer Universitätsklinik im Zusammenhang mit kontaminierter 

Mischinfusionslösung



Gefährdungsanalyse kritischer Punkte bzw. 

Arbeitsabläufe nach HACCP-Konzept



Novellierung des Infektionsschutzgesetzes und 

Nationale Leitlinie für Krankenhaushygiene

• Wissenschaftlich 

konsentierte „ State of 

the Art „ Empfehlung

• Verständigungsgrundla

ge über notwendige 

Maßnahmen

• Umsetzung in 

Länderrecht notwendig

• Umsetzung in den 

klinischen Alltag

• Grundlage für Aus-, 

Fort-, und 

Weiterbildung





Arbeits- und Forschungsgebiete, die durch eigenständige Hygiene 

aufgebaut und erschlossen oder weiter erforscht wurden 

• Krankenhaushygiene

• Überwachung nosokomialer Infektionen

• Systematisches Ausbruchmanagement

• Prüfung von Reinigungs- Desinfektions und Sterilisationsverfahren

• Regularien für Medizinprodukte

• technische Hygiene

• Umwelthygiene (Trinkwasserhygiene, Badewasserhygiene, Lufthygiene 
Bodenhygiene)

• Etablierung des Biomonitorings für umweltbedingte Schadstoffe und 
Erreger

• Umweltmedizin gemeinsam mit Arbeitsmedizin 

• Kriterien für die Aufdeckung und Expositionsabschätzung 
umweltbedingter Risiken zur Risikoregulierung 

• Ableitung und Formulierung alters- und zielgruppenspezifischer 
Präventionskonzepte in den jeweiligen Settings.



Curriculum 1970





Curriculum 2003
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Institute für  Hygiene und /oder 

Mikrobiologie

13 Eigenständige Lehrstühle

für Hygiene/ Umweltmedizin/

Öffentliche Gesundheit :

-Greifswald ( Kramer ) 

- Berlin  ( Gastmeier –nur Kranken-

-haushygiene) 

- Halle ( Borneff ) 

- Leipzig( Herbarth ) 

- Göttingen ( vor Auflösung )

( Dunkelberg ) 

- Gießen ( Eikmann ) 

- Freiburg ( Mersch-Sundermann ) 

- Mainz ( Jansen ) 

- Bonn ( Exner ) 

- Aachen ( Dott ) 

- Bochum ( Wilhelm ) 

- Münster ( Karch ) 

- Bielefeld ( Hornberg ) 

11 Aufgelöste Lehrstühle: 

( letzter Ordinarius ) 

- Kiel ( Gundermann ) 

- Lübeck ( Beckert ) 

- Hamburg ( Pfeiffer ) 

- Magdeburg ( Schuschke ) 

- Dresden (  

- Jena ( Fiedler )   

- Tübingen ( Botzenhart ) 

- Heidelberg ( Sonntag ) 

- Homburg ( Schweisfurt ? ) 

- Frankfurt ( Schubert ) 

- Marburg ( Knoll) 

- Düsseldorf ( Idel ) 



111. Deutscher Ärztetag 2008 in Fulda 

• Anerkennung der Prävention als 

wissenschaftliche ärztliche Aufgabe

• Prävention muss als 

wissenschaftliche ärztliche Aufgabe 

sowohl seitens des Staates als auch 

in der Medizin anerkannt werden. 

Dazu sind zwingend Lehrstühle für 

Hygiene an allen deutschen 

Universitäten und Hygieneinstitute in 

allen Bundesländern (als Institute für 

den öffentlichen Gesundheitsdienst) 

erforderlich bzw. wieder einzurichten.

• Das Bundesumweltamt nannte bereits vor fünf 

Jahren zahlreiche neue Herausforderungen: Lärm, 

elektromagnetische Strahlung, neue Medikamente 

und Chemikalien, neue Krankheiten, die Umwelt 

und Gesundheitsschutz-Regelungen infolge der 

europäischen Einigung u. a. und stellte die 

Fragen: „Wer soll die Zusammenhänge zwischen 

Erregerausbreitung und Umweltbedingungen 

aufklären, wer den Widerstand der veränderten 

und neu auftretenden Krankheitserreger gegen 

Desinfektionsverfahren erforschen? Wer soll die 

Gesundheitsgefahren, die von Wasser-, Boden-

und Luftverschmutzung ausgehen (z. B. 

Pharmarückstände und -abbauprodukte im 

Trinkwasser), rechtzeitig erkennen und beseitigen 

helfen?“



113. Deutscher Ärztetag 14.5.2010

Hygiene als Studienfach erhalten 
Das Fach Hygiene muss von den zuständigen Landesministerien als 

eigenständiges Institut an den medizinischen Fakultäten erhalten bleiben, fordert 

der 113. Deutsche Ärztetag in Dresden. 

In der Medizin vollziehe sich gegenwärtig ein Paradigmenwechsel hin zu mehr 

Prophylaxe von Krankheiten. Zwar sei ein Präventionsgesetz schon seit Jahren 

fällig, doch fehlten dafür die wissenschaftlichen Grundvoraussetzungen. 

Lehrstühle für Hygiene würden immer seltener nachbesetzt. "Damit geht die 

Wissenschaftlichkeit des Faches Hygiene verloren", kritisiert das Ärzteparlament. 

Die Vermittlung fachlicher Inhalte in der studentischen Lehre könne so nicht mehr 

realisiert werden. 



Curriculum 2003

Neue Fachkombination

in § 27:

- Hygiene und öffentliche

Gesundheit unter Integration von

- Mikrobiologie und Virologie 
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Fazit

• Hygiene, Öffentliche Gesundheit wie auch Arbeitsmedizin 
als Präventivmedizinische Disziplinen Teil einer 
ganzheitlichen Medizin

• grundsätzlicher Beitrag zur Senkung der Sterblichkeit und 
Gesundheiterhaltung, Lebensqualität

• Erhebliche Herausforderungen weltweit und in den 
westlichen Ländern, u.a durch Zunahme der 
umweltbedingten Risiken, Klimawandel, 
Bevölkerungswachstum, Armut etc.  

• Ohne Präventivmedizin Krankheitslast  durch Zunahme von 
Erkrankungen in älter werdenden Gesellschaft nicht zu 
schultern 



Fazit 

• In der direkten medizinischen Versorgung durch Zunahme 

nosokomialer Infektionen und Antibiotikaresistenter Erreger erhebliche 

Herausforderungen für sichere Patientenversorgung

• Investition in Präventivmedizin zwingend

• Erhalt und Ausbau eigenständiger universitärer Institute für Hygiene 

und Öffentliche Gesundheit mit Integration der Krankenhaushygiene als 

qualitätsicherende, präventiver     und fächerübergreifende 

integrierende Disziplin mit Fokus auf Risiko-erkennung, -bewertung 

und Risikomanagement und Bevölkerungsbezug

• Hierdurch Stärkung von Forschung, Lehre, Ausbildung von jungen 

Ärzten in moderner Hygiene u.a in der medizinischen Versorgung   



Fazit 

• Stärkung der Medizin durch Integration in Risikoregulierung 

• Wiedereinrichtung eines Bundesgesundheitsamtes

• Hygiene und Öffentliche Gesundheit  als angemessene 

Medizin einer modernen Gesellschaft  



Hygiene und Öffentliche 

Gesundheit in der Medizin

Vielen Dank 


